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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kambeek 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr 8. . 
Auswärts bei allen 1 f 
— .-x—;̃ ͥ — — ———ů*vn — 


Zur Orientreiſt des Kaiſerpaarts. 


Im Beiſein des Kaiſerpaares fand am Mittwoch 
in Kamenz in Schleſien die Deiſetzung der Prinzeſſ in 
Albrecht von Preußen ſtatt. Von 9 Uhr Vormittags 
ab erfolgte Glockengeläute vom Thurme der evangeliſchen Kirche, 

mm welcher die Leiche aufgebahrt war. Um 10 Ur verſammelten 
ſich in der Kirche die zur Theilnahme an der Feier erſchienenen 
deutſchen Fürſten und Abgeſandten, die Spitzen der Provinzialbe⸗ 
bhörben und alle Mitglieder des ſchleſiſchen Adels. Die Kaiſerin 
betrat am Arm des Prinzen Albrecht das Gotteshaus. Der 
Kaiſer folgte allein und legte einen prachtvollen Kranz am Sarge 
nieder. Hierauf ſtimmte der Kirchenchor die Motette „Sei getreu 
die in den Tod“ an und nachher ſang die Gemeinde „Jeſus, 
meine Zuverſicht“. Die Trauerrede hielt Oberhofprediger 
D. Dryander, wogegen der Ramenzer Pfarrer v. Treskow 
des Gebet ſprach und den Segen ertheilte. Der Gemeindegejang 


8 er mein Heiland lebet“, ſowie Orgelſpiel beſchloß die 
nieder hei; Verlaſſen der Kirche knieten die Majeſtäten am Sarge 


. 


Nach der Verabſchiedung von dem Prinzre en, ſetzte das 

Kaiſerpaar die Reiſe nach 917 Ba 

es am heutigen Donnerſtag eintrifft und ſich an Bord der 

Hohenzollern“ einſchifft zur Fahrt nach Ronſt 4 

| An der zu Ehren Ratfer Wilhelms in Ronftantimopel 

geplanten Truppen ſchau werben theilnehmen: Zwölf In⸗ 
fanteriebatallone, zwei ſyriſche Zuavenbataillone, zwei albanefiſche 
Buavenbataillone, zwei Jagerbataillone, vier Kavallerie⸗ 
tegimenter und drei Felddatterien. Die Einübung der Truppen 
zu der Revue findet ſchon ſeit einigen Wochen ſtatt, und wurde 
ſchon zweimal Parade vor dem Sultan abgehalten. Die Truppen 


Rad vollſtändig neu ausgeſtattet, — beſondere Nufmerkfamkeit 


flüur den Kaiſer bildet die neue Uni der chen ö 
Bi und ro alten 
* res ei Raiſerg er 8 — 
iffen „Hohenzollern“, „Hertha“ und „Hela“, liegt bereits ſeit 
— Tagen im Hafenbecken von San Marco in Venedig. Alle 
drei Fahrzeuge gehören zu den ſchnelllaufendſten unserer Flotte. 
Die beiden Begleitſchiffe vertreten gleichzeitig die neueſten Typen 
von Fahrzeugen der großen und kleinen Kreuzerklaſſen. An Bord 
hat das Geſgwader, einſchließlich der auf der „Hohenzollern“ ein- 
en Mufikkapelle, faſt tauſend Mann. Die Stäbe der drei 
fe zählen 40 Offistere, Ingenieure und Aerzte. Auf dem 
ten Theil der Fahrt (bis Konſtantinopel) hat das Geſchwader 
2000 Km. zurückzulegen. 
Zum Beſuch des 91. Landes durch das Kaiſerpaar 
Wird noch Folgendes geſchrieben: In Jeruſalem iſt eine eigene 
Kommiſſion niedergeſeßt, um für die Beſcha ng des nöthigen 
Waſſers für das Herrſcherpaar und fein Gefolge zu ſorgen. Die 
Waſſerfrage iſt eine der wichtigſten geweſen, die zu Löjen waren. 
In dem an Waſſer armen Lande find die Eiſternen die einzigen 
Spender des feuchten Elements. Es iſt nun ein eigener Dienſt 
Organifirt worden, um aus dem Gebirge friſches Waſſer heran⸗ 
Für das Kaiſerpaar find alle Einrichtungen getroffen, 
daß dieſes im Zeltlager auf der Landſtraße ebenſo gut ſein Bad 
nehmen kann wie daheim lig Palaſt. 
Für die Kaiſerin if eine Anzahl neuer 
Totlettem hergestellt worden. die nicht allein den Anſprüchen 


Aus der Fremde. 
Novelle von Haus Nichter. 


(20. Fortsetzung.) verboten) 


um, 
zund ſank erbleichend in den ihr zunächſt ſtehenden Seſſel. Wyszedy 
0 auf einem Tiſchchen ein Riechfläſchchen, ergriff es und näherte 
Ir, aber ſchon ſeine Annäherung ſchien genügend, der Baronin 
trat und Befinnung wiederzugeben. Sie richtete fi auf und 
amen Schritt zurück. Furcht und Trotz ſprach aus ihren 
Beeren Bügen. Der Graf zeigte auch diesmal die fare, 
— ide Ruhe, mit welcher er gerade in den Momenten heftigſter 

e hie leidenſchaftliches Naturell zu bändigen wußte. 

1 Dar „Angelique,“ fagte er, „daß Sie mir nicht ent- 
einen. Lachen gl kettet Sie ſichtlich an mich. Ich erinnere Sie 
nicht an Bi, an das Wort, welches Sie mir vor einigen 
— 4 = „fals gegen mich, falſch gegen den andern Mann, 
laden. Das neue Nahr ig dot Reit ges 


kann 
würde 
e en Qi in 1 
en ſchränktheit, ſeinen 
— — Stlaverei ſein — Sie brauchen groß. 
. prickelnden Champagner 
life, und nur den Mann werden Sie 
daten önnen, den Sie dauernd fürchten müſſ 


| en, Sie, das 
unſerer Hyperciviliſation, welches jeden 2 


8 


der Eleganz, ſondern auch des Praktiſchen entſprechen. Für die 
Seereiſe find lange Capes aus karrirten Stoffen beftimmt; genen 
Regenwetter ſollen lange zweireihige Paletots, aus feinen Stoffen 
bergeſtellt, ſchützen. Hüte aus Panamafiroh, die hinten auf- 
geſchlagen werden, vorn mit breiter Krempe. welche mit großen 
Schleiern garnirt, find beſonders für die Orientreiſe angefertigt 
worden, um Schutz gegen die Sonne zu gewähren. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Unter den 
zum Ehrendienſt bei dem Deutſchen Raiſer beſtimmten Offizieren 
befindet fi) auch Naffin Paſcha, Brigadegeneral, Adjutant des 
Sultans, außerdem find verſchiedene Oedonnanzoffiziere zu 
Sr. Majeſtät kommandirt, darunter Enver Bei. Der mit der 

wachung der militäriſchen Maßnahmen in Paläſtina be⸗ 
traute Divifionsgeneral Abdullah Paſcha bat ſich, wie 
bereits gemeldet, nach Haifa begeben und zwar in Begleitung des 
Erthogrul-Regiments. Abdullah Paſcha wird auch das Kommando 
über die dem Nalſer zur Verfügung geftellten Truppen Übernehmen. 
Die Majeſtäten werden in Beirut von dem früheren Großvezier 
Dſchevad Paſcha. bisher Militärgouverneur von Kreta, im Namen 
des Sultans begrüßt wer den. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 13. Oktober. 

Die internationale Abrüſtungsconferenz 
wird der „Pol. Corr.“ zufolge in den erſten Tagen des Januar 
1899 in Petersburg ſtattfinden. 

Ueber die Vorkehrungen gegen den Anar⸗ 
chismus äußerte ſich ein italieniſcher Miniſter gelegentlich einer 
Erörterung über die in Ausſicht genommene internationale 
Eonferenz zur gemeinſamen Bekämpfung der Anarchiſten dahin, 
daß die Schweiz neuerdings vielfache Beweiſe geliefert habe, wie 
. eee ieh wir af 

Sandelsminiſter refe wird demn 
Ober ſchleſien deſuchen. Es wird ſich dabei 23 
darum die Anfichten der Intereſſenten über die projektirte 
Schaffung eines unteren Auffichtsapparates im Berg werksbetriebe 
zu hören Möglicherweiſe wird auch die noch immer ſtockende 
Frage der Vereinigung der auf den oberſchlefiſchen Eiſenhütten 
beſtehenden Arbeiterpenſionskaſſen zu einem Kaſſenkartell zur 
Sprache kommen. 

Generalmajor Liebert, der Gouverneur von 
Ostafrika, deſſen Gattin dieſer Tage in Berlin verſtorben iſt, hat 
eine Urlaubsreiſe nach Deatſchland angetreten. 

In Kiautſchau if ein Gouverneurwechſel 
eingetreten. An Stelle des Kapitäns z. S. Roſendadi if 
der Kapitän z. S. Ja eſchke, im Stabe des Oberkommandos 
der Marine, auf den Gouverneurpoſten nach Kiautſchau berufen 
worden. Capitän Jgeſchke, der j. Z. den „Kaiſer“ nach Oſtaften 
führte, war an den Vorbereitungen für eine Gebietserwerbung in 
Ehina hervorragend betheiligt. Er gehört zu den bedeutendſten 
Offizieren der Flotte und man mit Bezug auf ſeine Er⸗ 
nennung, wie die „B. N. N.“ ſchreiben, ausſprechen, daß damit 
der rechte Mann an die rechte Stelle geſetzt iſt. Zu bedauern 
bleibt, daß Capitän Jaeſchke, der von Anfang an allgemein als 
die geeignetſte Persönlichkeit bezeichnet wurde, nicht gleich der 
erſte Gouverneur geworden iſt. Möge ſeiner großen Umficht und 
Begabung die coloniale Entwickelung der jungen Colonie im 
— — — — — 


neu erobert werden will, nur den als Herrn betrachten kann, 
welcher es auch wirklich zu beherrſchen verſteht. Warum find Sie 
noch nicht mit Herrn von Auenheim verhetrathet? Ich will es 
Ihnen jagen: Sie fürchten ſich, trozdem Sie ſich zu lieben glauben, 
und trotzdem Sie vielleicht lieber ſterben als dieſe Furcht 
eingeſtehen würden! Sie fühlen beide, das Ste nicht für ein⸗ 
ander geſchaffen find; in einer leldenſchaftlichen Aufwallung haben 
Sie den einen Schritt gethan und bangen nun vor dem zweiten, 
der Ihrem Rauſche die proſaiſche Ernüchterung bringen muß.“ 
„Ich liebe vn liebe ihn!“ — Das geängftigte Weib 


fand keine anderen 
„Wenn das Wahrheit wäre, würden Sie 1 ben; 
denn dauernd glücklich machen können Sie ihn nick * wili 
nicht unterſuchen. wieviel Eitelkeit, Selbſttäuſchung und Laune 
dieſer Liebe zu Grunde liegen, aber ich werde Herrn von Auen⸗ 
heim hier erwarten, ihm erzählen, wie aus dem polniſchen Bauern⸗ 
mädchen eine Pariſer Sängerin, wie aus Mademoſſelle Carla 
Frau von Dortan wurde, wie Sie mir zweimal Treue ſchwuren, 
um —— 7 — . — ni Armen 1 — = N 
e on ellte empor rrte einiger mit 

glühenden Blicken an: „Das werden Sie nicht thun, Marian!“ 

„Und warum nicht?“ 

„Weil Benno Ihnen nicht glauben würde!“ 
2 A 

es nicht wagen, 

abzuleugnen,“ ſprach der Graf, 1 
unter dem Strahl ſeiner 
unheimlich ſtarre 


und Angöélique Dortan erbebte | 
den Zeige ihm die tiefſten Regungen 
en 


gleichen Maße gelingen, wie er ſich in ſeiner Thätigkeit beim Ober, 
kommando hohe Verdienſte erworben hat. Dem Vernehmen nach 
wird Kapitän Jaeſchte die Reife nach China zu Anfang Januar 
antreten. Der Gouverneurwechſel ſcheint übrigens, wie endlich 
noch bemerkt jein mag, denen Recht zu geben, die behaupteten, 
daß der bis erige Gouverneur Roſendahl ausſchließlich militaire 
Intereſſen in Kiautſchau verfolgte, die des Handels und der 
Induſtrie aber vollkommen vernachläſſigte. 

Aus Deut ſch⸗China wird gemeldet: Von der Firma 
Diederichſen, Jebſen und Co. in Kiel und Kiautſchau iſt eine 
Ränbige Verbindung zwiſchen Taputur, dem Vorhafen 
von Riautſchau, und Tfintau mit kleinen Dampfern und Leichter 
fahrzeugen eingerichtet worden. Damit iſt ein Mittel gefunden 
worden, um einen recht bedeutenden Theil des Waareaverkehrs 
von Kiaulſchau in deutſche de zu bekommen. Die taus- 
fuhrartikel von Kiautſchau find Strohflechtereten, Erdnüſſe und 
Erdnußöl, während für die Einfuhr hauptſächlich Metalle, Baum⸗ 
wollengarne und die gewöhnliche chineſiſche Ladung Jop Stöcke, 
Papiere u. ſ. w. in Betracht kommen. 

Ueber den Thronfolgeſtreit in Lippe 
Detmold theilt die „Nord d. Allg. 81g.“ einige Rechts⸗ 
gutachten berühmter Staats rechtslehrer mit, die ſich mit ber 


Befugniß zu, in Thron⸗ 


Ueber die eden ſtattgehabte Beſprechun N) 
preußiſcher Landesdirektoren mit dem Staats 
ſekretär des Reichspoſtamte wird aus Berlin be⸗ 
richtet: Die Poſtverwaltung hatte für ihre Zwecke die Kunſtſtraßen 
in Anſpruch genommen und Veränderungen an ihnen vorgenommen 
Die Provinzen fühlten fi dadurch beeinträchtigt und erhoben 
Widerſpruch. Um den Schwierigkeiten abzuhelfen, bat die Poſt⸗ 
verwaltung eine Vorlage ausgearbeitet, die dem Retchs tag vorgelegt 
werden ſoll, vorher aber den Landesdirektoren zur Begutachtung 
en —.— iſt. 3 8 4 Telegraphen - 

es eren Stäbten Landgemeinden 
zuzuführen, wird die Vorlage auch auf Krreischauſſeen und 
Kommunikationswege ausgedehnt. In der Beſprechung im Reichs- 
poſtamt gelang es ein Einderſtändniß zu erzielen. 


Ans land. 

Frankreich. 18, 12. Oktober. Die ſidenten des Stadtrathes 
und des 3 ſich heute —— zum Hande lsminiſter, 
um demſelben die Forderungen der — Binfihtlih der Ans⸗ 
ftellungsarbeiten auseinanderzuſetzen. Der ſter erwiderte, trotz ſeinez 


Band verfluchen, welches Euch an einander kettet, weil Sie nie das 
fein können, was dieſer ſchwärmeriſche Deutſche mit feinem 
kindlich reinen, unerfahrenen, ehrlichen Herzen von ſeinem Weibe 
verlangt — die Gefährtin ſeiner Arbeiten und Pläne, die thätige 
fleißige, ſchlichte Hausfrau, die eben nur dieſe Fr ichten 
kennt und in ihnen, in der ſtillen Arbeit für Mann und Rinder 
ganz aufgeht. Ich habe Sie einſt lachen und ſpotten hören über 
die deutſchen Frauen. welche wie eine Wirthſchafterin ihres 
Mannes leben. Dasſelbe wird Auenheim als ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von Ihnen verlangen, er wird nie begreifen, daß Sie 
noch Vergnügen in Geſellſchaften, auf Neiſen Bewunderung 

anderen Männern finden wollen. Er wird in Ihnen eine 
liebloſe, launiſche Rokette ſehen, Sie in ihm einen unverſtändigen 
Tyrannen, und beide werden Sie zugleich recht und unrecht haben, 
weil alle Ihre Gewohnheiten, Begriffe und Bedürfniſſe ſo unendlich 


weit aus 3 
Er liebt „wie ich ihn liebe,“ ſchluchzte die Baronin, 
das a A den bedeckt hatte. 


es 


welche 


das ſeine Schwärm umgeben ein 
8 ſeiner Phantafie, das Du nicht his nie ſein ea 
Deines ben, leichtlebigen, 

Deine | enheit und 


caprteiöſen Charakters, enthülle 

die Pläne, welche Du in . x Zukunft 
geſch haft — an ſeiner Seite von einem Vergnügen zum 
glänzenden Genußlebens 4 ae . ae weilte 
— verborgenen Eiland träumt, wo hr deide nur 


Wunſches, den Aus ſtand beendigt zu ſehen, könne er zur Zeit nichts thun. 
Der Miniſter fügte hinzu, die Ausſtellungsarbeiten ſeien 
genügend weit vorgeſchritten, ſo daß man das Ende des 
Ausſtandes abwarten könne, ohne den Erfolg der Außftellung zu beein⸗ 
trächtigen. 


Provinzialnachrichten. 
L FCulmer Stadtniederung, 12. Oktober. In dieſen Tagen erhielt 
der Fährmann r Godzewski⸗Ehrenthal ſeinen neuen 


Dampfer aus — Leider iſt das Waſſer jo flach, daß der Dampfer 
nicht an den geplanten Stellen anlegen kann. Durch den Dampfer ift 
ein ſicherer und raſcher Verkehr zwiſchen der Culmer Stadtniederung und 
Ehrenthal mit den Städten Schwetz und Cul m hergeſtellt. 

— Brieſen, 9. Oktober. Auf Veranlaſſung des oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſchen Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung hielt 
geſtern vor dem hieſigen Gewerbeverein Herr Prof. Dr. Deimer 
aus Jena einen Vortrag über feine Reiſen im tropiſchen 
Brafilien. Der Redner hatte 1895 Braſilien längere Zeit bereiſt. 
Nach kurzer Schilderung der Seefahrt dorthin führte er in höchſt feſſelnder 
Weiſe die zahlreich verſammelte Bürgerſchaft zuerſt nach Bahia, dann auf 
dem „braſilianiſchen Rheine“ und der Eiſenbahn nach Katinga. Dieſes 
Hochland iſt reich an Sonne und arm an Regen, hinter ihm liegt der 
Urwald. Nur der Rand iſt undurchdringlich, das Innere gleicht einem 
mächtigen Dome, erfüllt mit ſchwüler Kellerluft, getragen von 100 Fuß 
hohen Säulen und überwölbt von einem nichts durchlaſſenden Blätterdache. 
Während der Boden das Bild des Todes uns vor Augen hält, ſieht man 
oben den Kampf um's Daſein in kraſſeſter Weiſe. Unten modern die 
„Alten“, oben ſtreben die „Jungen“ zum Himmel, rüchſichtslos gegen die 
Nachbarn. Auch hier gab Herr Dr. Detmer ſehr anſchauliche Schilde ⸗ 


rungen. 

— Graudenz, 12. Oktober. Am Sonntag, den 16. Oktober, werden 
in Roſenberg und Dt.⸗Eylau die beiden liberalen Candidaten 
im Wahlkreis — — Herr Rechtsanwalt Obuch 
und Herr Schnackenburg⸗Mühle Schwetz ſich den liberalen Wählern vor⸗ 
ſtellen; außerdem wird an demſelben Tage in Dt.⸗Eylau der Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete Rickert⸗ Zoppot einen Vortrag über 
die inner⸗politiſche Lage halten. 0 

— Marienburg, 10. Oktober. Von einem ſchrecklichen Schick⸗ 

ale betroffen tft der taubſtumme Schuhmachergeſelle Wilhelm Lange 

hier, welcher vor kurzem anläßlich einer Rauferei durch einen auf ihn ab⸗ 
gefeuerten Revolverſchuß ein e verlor. Der Unglüdliche iſt nunmehr 
auch gänzlich erblindet und alſo völlig hülflos geworden. Wahrlich, 
ein ſchreckliches Loos. 

— Elbing, 11. Oktober. Das Rittergut Cadinen gehört, 
wie Herr Oskar Meyer-Elbing in einer längeren Betrachtung ausführt, zu 
den ſchönſten Ausflugszielen der Umgebung Elbings, und die Umwandlung 
in ein kaiſerliches Schloß wird „* Zweifel einen großen Strom 
von Touriſten hierher führen. Cadinen, wozu ſeit undenklicher Zeit das 
Rittergut Rehberg, das neuerdings wieder erbaute Vorwerk Scharfenberg, 
ſowie das von Eduard Birkner erworbene Kickelhof gehören, liegt im Land⸗ 
kreiſe Elbing, 20 Kilometer von der Stadt Elbing entfernt, an dem ſüd⸗ 
Öfrlichen Ufer des „Friſchen Haffes“. Es umfaßt eine Geſammifläche vor. 
6404,35 preußiſchen Morgen. Der Schloßpark enthält u. A. eine tauſend⸗ 
jährige Eiche von 271, Fuß Umfang, 7 Männer können fie nur mit Mühe 
umſpannen. Seine ſchönen Gartenanlagen hat Cadinen dem Grafen 
Schwerin zu danken, die er nach dem Vorbilde von Verſailles ausführen 
ließ. In den Anlagen befindet ſich auch ein Germaniadenkmal. 

Sem Eduard Birkner von feinen Freunden zur Feier des 75jährigen 
eſitzes von Cadinen in der Familie am 5. Juni 1895 geſtiftet wurde. 
Außerhalb des Parkes gewahrt man die Ruinen eines alten Franziskaner⸗ 
kloſters. Als im Jahre 2811 die Bettelorden aufgehobrn wurden, ſetzte 
man auch das Cadiner Kloſter auf den Ausſterbeetat, es hielt ſich dann 
noch bis 1826. Herr Eduard Birkner erwarb das Kloſter im Jahre 1840 
vom Staat für den Preis von 2000 Thalern. Die umfan vn er 
owie an 


den 7 

— Danzig, 12. Oktober. (Verbandstag der Communals 
ſparkaſſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen). 
Am 8. d. Mis. fand im Kreishauſe zu Danzig die Generalverſammlung 
des Verbandes der communalen Sparkaſſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſtatt, welche recht zahlreich beſchickt war. Der Vorſitzende, Stadt⸗ 
rath Kunkel, eröffnete dieſelbe und gab zunächſt eine Ueberſicht über die 
Geſchüfte des verfloſſenen Jahres. Nach derſelben beträgt die Zahl der 
Sparkaſſen in beiden Provinzen 75 und zwar 43 in Ostpreußen und 32 
in Weſtpreußen. Von dieſen gehören 72 pet. dem Verbande an. Kaſſen⸗ 
reviſionen durch den Verbandsreviſor haben 12 ſtattgefunden; die Zahl der 
Reviſionen ſei eine jo erhebliche (in dieſen Jahren werden vorausſichtlich 
20 Kaſſen revidiert werben), daß die Anſtellung eines zweiten Reviſors und 
Bu Weſtpreußen nöthig fein wird. Der Einlagebeſtand des deutſchen 
parkaſſenverbandes beträgt 3 bis 3 Milliarden Mark. Bei der Wahl 
von 5 Vorſtandsmitgliedern und 2 Stellvertretern für die Zeit 1. Januar 
18981902 werden Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Landrath Etzdorf⸗ 
Elbing, Stadtrath Kunckel⸗Königsberg, Landrath Dr. Maurach⸗Danzig und 
Commerzienrath Pietſch-»Memel als Mitglieder und Stadtrath Burchard⸗ 
Inſterburg, ſowie Stadtrath Leo⸗Königsberg als Stellvertreter einſtimmig 
wiedergewählt. Für den Vorſtand des deutſchen Sparkaſſenverbandes er⸗ 
folgte Wiederwahl der gegenwärtigen Mitglieder: Etzdorf⸗Elbing und 


ühlteſt. und er wird Dich freigeben. — Thut er es nicht,“ fuhr 

al- nach einer kurzen Pauſe fort und ſeine Stimme klang 
wieder ſchneidend ſcharf, „glaubt er ſich in falſch angewendetem 
Ehrgefühl verpflichtet, trotzalledem bei Dir auszuharren oder 
weigerſt Du Dich, ſo ſchwöre ich Dir bei meiner Liebe zu Dir. 
bei meinem Ehrenwort, daß keiner von uns dreien lebend dieſes 
Zimmer berläßt.“ 

„Oho, wir find doch auch noch da,“ Hüfterte der rothe Brant 
dem Prinzen zu, welche beide die merkwürdige Scene durch die 
nur angelehnte Thür zwiſchen Salon und Vorzimmer beobachteten. 
Rauenberg lächelte. „Es kommt nicht ſoweit, glauben Sie mir! 
05 zum können wir alle beide noch viel lernen 

a ſehen * f 

Die Baronin hatte ſich mit einem lauten Aufſchrei auf 
Wyszedt geſtürzt, um ihm den Revolver, welchen er hervorgezogen, 
zu entreißen. Er umfaßte ſie mit dem rechten Arm, die Waffe 
in der linken emporhaltend, jo daß Fe dieſelbe nicht zu erreichen 
vermochte. So ſprach er leiſe auf ſie ein. Seine Worte konnten 
die beiden Freunde nicht verſtehen, aber fein. vorher Jo kaltes, 
drohendes Antlitz war fetzt voll zärtlichen Flehens, ſanfter Ueber ⸗ 
redung. Unbeweglich, wie bewußtlos, fand die Baronin neben 
ihm, dalb von feinem Arm umſchlungen. Allmählich nur kehrte 
neues Leben in ihre ſtarren Züge zurück. Wyszeckl ſprach immer 
elfriger, beugte ſich zu ihr nieder und ihre Lippen wichen den 
ſeinen nicht mehr aus. 

„Beim Sebaſtian, da hört alles auf“, knurrte Brant; o, ihr 
Weiber, falſches Otterngezücht!“ 

Der Graf führte Frau von Dortan zu ihrem Seſſel und trat 
dann zu den beiden Offizieren, indem er ſagte: „Sie ſehen, meine 
Braut giebt Ihren Freund frei und erkennt meine älteren 
auf ihre Hand an. Wollen Sie es n ſo ſchonend, 
wie ſch davon in Renntnuiß zu ſetzen?? a 
wiſſen schi SE I frauen oder ärger ſollte. . 

I en er ſich n en ele 


Kunckel⸗Königsberg, ebenſo werden die letztgenannten Herren als Delegirte 
bezw. Stellvertreter für die Generalverſammlungen des deutſchen Spar⸗ 
kaſſenverbandes wiedergewählt. Herr Kuſcha⸗Königsberg berichtet hierauf 
e d über die von ihm im Auftrage des Verbandes ausgeführte 
Kaſſenreviſion. Er habe im 8 menig zu erinnern gefunden, nur 
mülje ſeitens des Kuratoriums darauf en werden, daß der Rendant 
Bere Baarbeſtände nicht in der Kaſſe behält, ſondern bei einer Bank ac. 
interlegt. Im übrigen gab dieſer Punkt der Tagesordnung zu lebhaften 
Erörterungen Anlaß, an denen ſich namentlich der Vorſitzen de, die 
Landräthe Dr. Maurach und Etzdorf, ſowie die Rendanten Fiſch⸗Brauns⸗ 
2 und Schöring⸗Gumbinnen betheiligten. Der Correferent Landrath 
rf betonte Folgendes: Es müßten bei jeder Kaſſe 2 Beamte, Rendant 
und Gegenbuchführer, vorhanden ſein; bei den Inhaberpapieren müſſen 
die Stücke von den Zinsſcheinen getrennt au t werden, bei den 
Hypothezen darf der Sicherheitsſchein nie fehlen. Die Beleihungsgrenze 
darf nicht, wie es in einzelnen Fällen geſchehen, willkürlich überſchritten 
werden. Stadtrath Burchard⸗Inſterburg ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
an und bemängelt noch, daß einzelne Kaſſen Interimſcheine an Stelle der 
Sparkaſſenbücher, letztere aber erſt ſpäter den Einlegern aushändigen. 
Schließlich referirt der Vorſitzende über die Begründung eines Central⸗ 
inſtituts für die Beſchaffung von Geldern im Falle von Kriſen. Da die 
meiſten Sparkaſſen ſich gegen die geplante Einrichtung ausgeſprochen hatten, 
ſo iſt kaum Ausſicht vorhanden, daß dieſelbe zu Stande kommen werde. 
Er, Redner, könne ſich für die Idee auch nicht erwärmen. Sache jeder 
Kaſſe ſei es, eintretendenfalls für die Flüſſigmachung von Geldern ſelbſt 
zu ſorgen. In dieſem Sinne ſprach ſich auch Stadtrath Leo⸗Königsberg 
aus. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Nachmittags 2 Uhr fand 
ein gemeinſames Mittageſſen im „Danziger Hof“ ſtatt. 

— Tuchel, 12. Oktober. Herr Kreis ſekretär Wrede, welcher 
über zwölf Jahre bei dem hieſigen Landrathsamt thätig mar, iſt zum 
Regierungsſekretär ernannt und zum 1. November an die Regierung in 
Marienwerder berufen worden. Zum Kreisſekretär hierſelbſt iſt Herr 
Regierungsſekretür Flatau in Marienwerder ernannt. 

— Oſche, 10. Oktober. Nunmehr find auch die letzten beiden an dem 
Schwertzſchen Raubmorde betheiligten Perſonen, ein Zimmer⸗ 
mann und ein Maurer aus Klein⸗Schliewitz, gefänglich eingezogen worden. 
Erſtorer hatte bereits die Abſicht, nach Amerika auszuwandern. 
efig, 10. Oktober. Das Bild Kaiſer Wilhelms L, das 
dem Kreiſe Wirſitz vom Kaiſer geſchenkt worden ift, und über deſſen Auf⸗ 
ſtellung im Kreisſtändehauſe wir berichtet haben, iſt zur Erinverung an 
die 1848 erfolgte Wahl des damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen 
als Abgeordneten für Wirſitz verliehen. 

— Gneſen, 10. Oktober. Das h jefige Schwurgericht verhandelt 
heute augen den Stadtkämmerer Valerian von Wardensk 
aus Wreſchen, deſſen Verhaftung ſeinerzeit großes Aufſehen erregte 
v. W. iſt beſchuldigt, in den letzten 10 Jahren als Rendant der Kämmerei⸗ 
kaſſe bezw. der Kirchen⸗ und Hoſpitalkaſſe zu Wreſchen Gelder in Höhe von 
28 630 Mark unterſchlagen und die bezüglichen Regiſter und Bücher un⸗ 
richtig geführt zu haben. Bei der am 28. Dezember v. J. vorgenommenen 
außerordentlichen Reviſion der Wreſchener Kämmereſkaſſe wurde durch die 
Reviſionskommiſſion feſtgeſtellt, daß im Ausgabejournal beim Monat 
Auguſt 1897 ein Ausgabepoſten von 600 Mark falſch übertragen war. 
Da der Angeklagte ſich ſofort zur Erſtattung des Fehlb es aus 
eigenen Mitteln bereit erklärte und, ohne Anſtalten zur Ermittelung des 
angeblichen Irrthums zu treffen, auch alsbald zahlte, wurden Zweifel an 
ſeiner Redlichkeit rege. Bei einer daraufhin angeſtellten oberflächlichen 
Prüfung der Kämmereikaſſenbücher ſtellten ſich Fälſchungen und Fehlbe⸗ 
träge in Höhe von einigen tauſend Mark heraus. Ebenſo wurden bei 
Durchſicht der Bücher der Kirchen⸗ und Hoſpitalkaſſe, deren Verwalter der 
Angeklagte war, unrichtige Buchführung und Fehlbeträge feſtgeſtellt. Die 
Bücher wurden einem Bücherreviſor übergeben, nach deſſen Gutachten die 
Fülſchungen in einer geſchickten, wohlüberlegten Weiſe nach einem beſtimmten 
Grundplan ausgeführt waren. Nach dem weiteren Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen erreichen die Fehlbeträge der Kämmereikaſſe die Höhe von 
24 492 Mark, diejenigen der Kirchen⸗ und Hoſpitalkaſſe die Höhe von 4138 
Mark. Der Angeklagte iſt 56 Jahre alt, verheiratet und noch nicht beſtraft. 
Er wurde unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu vier Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— Poſen, 11. Oktober. (Verlegung des Fortbildungs- 
unterrichts.) Die en des Uintereichts in der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule von 7½ 9% Uhr war ein ſtarkes H für den 
Fortſchritt der Schüler, die von der Werkſtattsarbeit erſchöpft waren und 
darum dem Unterricht keine rechte Aufmerkſamkeit zuwenden konnten. ” 
mehr hat ſich der Handelsminiter, dem die Fortbildungsſchulen unterſtehen, 
mit der Verlegung der Unterrichtsſtunden auf den Nachmittag einver⸗ 
ſtanden erklärt. Der Unterricht ſoll an zwei Nachmittagen der Woche mit 
je 3 Stunden ertheilt werden. Die Tage und Zeit ſollen ſo gewählt 
werden, daß fie die Arbeitsverhältniſſe der Lehrlinge möglichſt wenig ſtören. 
Meiſter, Lehrlinge und Lehrer haben Veranlaſſung, dieſe Verlegung der 
Unterrichtszeit mit Freuden zu begrüßen. 

— Wongrowiß, 11. Oktober. Ein ehemaliger polniſcher Rittmeiſter, 
von Latinski, der Ende der 40er Jahre hier geſtorben, hat der Stadt 
einen Fonds vermacht, aus deſſen Zinſen alle Jahre ſechs Bräute 
je 150 Mark zur Ausſtattung erhalten ſollen, wenn ſie unbeſcholten ſind 
und fünf Jahre hier gedient haben, oder, ſind ſie Bürgerstöchter, ebenſo 
lange im elterlichen Hausſtande wirthſchaftlich thätig geweſen und am 
Namenstage des Teſtators — 4. Oktober — Hochzeit machen. Inzwiſchen 
iſt das Kapital ſo herangewachſen, daß jetzt ſchon 180 Mark gezahlt werden. 
Dieſes Lockmittel verführt leider vielfach zu leichtfertigen Eheſchließungen. 


Lokales. 
Thorn, 13. Oktober. 


glPer ſonalien.] Der Amtsgerichtsſekrelär Gronwald t 
in Schwetz iſt geſtorben. — Der Gerichtsreferendar Madalinski 
it von Schloppe nach Bromberg verſetzt. — Der Oderſteuerinſpektor 
N r in Konitz iſt zum 1. November nach Magdeburg 
verſetzt. 

= [Perſonalien beim Militär] Außer den ſchon 
von uns mitgetheilten Perſonal veränderungen veröffentlicht das 
neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ noch folgende weitere: Bockrodt, 
Gen.⸗Major z. D., von der Stellung als Vorſitzender der 
Schießplatz Verwaltung Thorn entbunden; Nichter, Oberſt und 
Kommandeur des Weſtſfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dip. geſtellt und 
gleichzeitig, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform, zum Vorſitzenden der Schießplatz⸗Verwaltung 
Thorn ernannt; Lilienthal, Schert, Unteroffiziere, 
Neltus, charakteriſ. Port-Fähnrich, vom Infanterie⸗Kegtment 
Nr. 176, Rotten, Unteroffizier vom pomm. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2. zu Port.-Fähnrichen befördert. 

GlPerſonalien von der Eiſenbahn.] Der bei 
der Fiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 1 in Graudenz beſchäftigte 
techniſche Eiſenbahn⸗Kontrolleur Walter iſt zum Eiſenbahnbetriels⸗ 
Ingenieur ernannt worden. 


Kreisdeligirten Weſtpreußens 
Centcal⸗Mahlkomitees für Weſtpreußen und Ermland 
„Diiennik“ zufolge am 20. d. Mis. in Graudenz 
derſelben ſollen u. A, die polniſchen Land 
ſchen Wahlkreiſe au 


einzelnen foeftellt und 
Wahl eines neuen Centralwahlkomitees 


— — e ä . 


t [Bezirkseiſenbahnrath] Die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer hatte die Intereſſentenkreiſe erſucht, bis 
zum 10. d. Mts. Anträge zur Bezirkzeiſenbahnrathsſitzung zu 
verunlaſſen. Es find aus landwirthſchaftlichen Kreisen 
Anträge nicht eingegangen. 

k [Zur Handwerker ⸗Organiſation] Bis zum 
1. Oktober hatten die ſogenannten privilegirten Innungen fich 
zu entſcheiden, ob fie Zwangs innungen werden oder freie 
Innungen bleiben wollen. Diejenigen Innungen, die Letzteres 
vorziehen, haben nunmehr bis zum 1. April 1899 ihre Satzungen 
den Beſtimmungen der Novelle vom 26. Juli 1897 über 
die freien Innungen anzupaſſen. In dieſer Beziehung 
bilden die Höheren Verwaltungsbehörden die Auffichtsinſtanz und 
haben die Befugniß, nöthigenfalls die Aenderungen der Satzungen 
10 „ Kraft zu verfügen oder die Inn ung zu 

eßen. 

s [Der Evangeliſche Oberkirchenrathl hat an 
die Konſiſtorien der neun älteren preußiſchen Provinzen 
und die fürſtlich Stolbergiſchen Konfiftorien, nachſtehende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: Aus Anlaß der unter Theilnahme von Ver⸗ 
tretern der geſammten evangeliſchen Kirche ſtattfindenden Ein- 
weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem wolle das kgl. Konſiſtorium 
die Geiſtlichen jeines Auffichtsbereichs auf die von ver vierten 
ordentlichen Generalſynode gegebene Anregung, in einem 
Gottesdienſte dieſer Feier zu gedenken und für 
Jeruſalem zu werben, hinweiſen und ſie veranlaſſen, in dem, dem 
31. Oktober d. J. vorangebenden öffentlichen Haupi⸗ oder Abend⸗ 
gottesdienſte dieſes Ereigniſſes und der evangeliſchen Liebeswerke 
in Paläſtina unter Dank und Fürbitte zu gedenken. 

[Turnlehrerprüfung.] Für die im Jahre 1899 
in Berlin abzuhaltende Turnlehrerprüfung iſt Termin auf 
den 23. Februar und die folgenden Tage anberaumt worden. 
Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden Bewerber ſind bei 
der vorgeſetzten Dieaſtbehörde ſpäteſtens dis zum 1. Januar, 
Meldungen anderer Bewerber bei derjenigen Regierung, in 
deren Bezirk fie wohnen, ebenfalls bis zum 1. Januar anzu⸗ 


bringen. 8 

/ Deutſches Veteranen, In validen und 
Beamten heim.] Unter dem Vorſiß des Herrn Grafen 
Bernſtorff iſt der Verein „Deutſches Veteranen, Invaliden⸗ und 
Beamtenheim“ zur Berlin nunmehr gegründet worden. Derſelbe 
ſtellt es ſich zur Aufgabe, verabſchiedeten Offizieren, Veteranen, und 
invaliden Soldaten aller Chargen, ferner geweſenen 
Wittwen und unverſorgten Rindern derſelben, billiges Unterkommen 
Hilfe im erkrankten Zuſtande. Pflege nach überſtandener Krankheit 
und Unterſtützung in allen Nöthen des Lebens, ſoweit dies thunlich, 
zu gewähren. Meldungen zum Eintriet in dieſen Verein find am 
Herrn Direktor Leo Chodzieſen in Berlin, Leipzigerſtr. 
126. zu richten. 

[Weſtpreußiſcher Fiſcherei- Verein] In 
Danzig fand geſtern Nachmittag unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberbürgermeiſters Delbrück eine Vorſtandsſitzung des 
Fiſcherei⸗Vereins ſtatt, in der zunächſt der Borfigenbe geſchäftliche 
Mittheilungen machte. Für Erlegung von 51 Fiſchottern wurden 
153 Mt. Prämien, für erlegte Cormorane und Flſchreiher 
2750 Mk. gezahlt. Die Einnahme des Vereins betrug rund 
9166 Mk., die Ausgabe 7470 Mk., ſo daß die Vereinskaſſe einen 
Beſtand von 1696 Mk. außer dem angelegten Napitalvermögen 
hat. Außerdem hat die Raſſe noch Außenſtände, u. a. 1200 Mk. 
Beitrag vom deutſchen Fiichereiverein und 1000 Mk. rückſtändige 
Mitgltederbeiträge. Nach den von den Herren Regierungs⸗ 
Präfidenten eingereichten Nachwelſungen ſind im Regierun 
Danzig 295 Fiſchreiher und 4 Fiſcholtern und im Regierungsbezirk 
Marienwerder 15 Ottern, 382 Fiſchreiher und 1 Comoran 
erlegt. Für die Fiſchbrutanſtalt in Mühlhof hat der Miniſter 
den Betrag von 500 Mk. bewilligt. Ueber Erweiterung 
der Lachserbrütungsvor richtungen referirte 
hierauf Herr Dr, Selig o. Nach feinen Ausführungen könnte 
1 Million Lachsbrut untergebracht werden; es müßten indeſſen 
die Brutanſtalten erheblich erweitert und zwei neu gebaut werben, 
wodurch ein einmaliger Roſtenaufwand von 8700 Mk. und zu 
den Unterhaltungskoſten ein jährlicher Beitrag von 1050 Mk. 
nothwendig ſei. Zwei Anträge auf Ermäßigung des Preiſes für 
Seßzkarpfen und auf koſtenloſe Ueberweiſung von anderen Setz⸗ 
ſiſchen wurden genehmigt und der Prämienſatz für Ermittelung 
ron Uebertretungen des Fiſchereigeſetzes auf 10 Mk. feſtgeſetzt. 
Der Vorſtand erklärte ach ferner damit einverſtanden, daß der 
Geſchäftsführer Herr Dr. Selig o, welcher zur Zeit ſeinen 
Wohnſitz auf der Seen⸗Verſuchsſtation in Stuhm hat, denſelben 
demnächſt wieder nach Danzig verlege. Die vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter in Ausſicht geſtellten 1000 Mk. ſollen dann zu 
Reiſen des Herrn Geſchäftsführers behufs Beobachtung von Seen 
verwendet werden. 

I[Weſtpreußiſche Hopfenzucht.] Auf der Hopfen⸗ 
Aus ſtellung in Berlin, hat Herr Dembek⸗ Marienhof (bei 
Neumark, Weſtpreußen) den l erſten Preis erbalten. 

O Die Schullehrer⸗ und Lehrerinnen ⸗ 
Seminare in Preußens! find im So 1898 
von 11815 göglingen beſucht worden, wovon 6361 Interne und 
5454 Externe waren, Unter den Internen befanden ſich 4337 
Evangeliſche und 2024 Katholiſche, unter den Externen 3748 
Evangelische, 1607. Kathotiſche und 9 Juden. 

(Segen die kleinen Innungen] hat der 
Haudelsminiſter eine Verfügung an die Provinzialbe⸗ 
den vorhandenen 7753 
ermittelt worden — 


ſtufung Stimmverhältniſſ 
eim nicht zu rechtfertigendes Ueber 
Innungen und ein erheb 


Aufgaben dauernd erſchwert, ſei an die Innung die Aufforderung 
ergeben zu laffen, ſich binnen einer beſtimmten Friſt aufzu- 
ls ſe n eventuell ſei die Klage auf Schließung zu 


erheben. 
8 [Ueber die Ungiltigleit eines Bertrags 


ſtiubi 
fand eine Generalverf der Liedertafel ſtatt, in der u. A. 
beſchloſſen wurde. am Sonnadend, den 5. November, im Saale des „Hotel 
zum Kronprinzen“ ein Wintervergnügen zu ſeiern. Anßer Geſangsvor⸗ 
trägen, Concert u. ſ. w. kommt ein luſtiger Einacter „Verkannte Künftler“ 


zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer] hat das zur Aufführung. Der Eintrittspreis pro Perſon iſt auf 60 Big. (im VBor⸗ 


Kölner Gewerbegericht ein intereſſantes Urtheil gefällt. 
haberin eines Modewaarengeſchäfts hatte eine Näherin zur Probe 
engagirt und mit ihr einen Vertrag abgeſchloſſen, in welchem ji 


Die In- vertauf 50 Pig.) jeitgejegt worden. 


— Ober⸗Reſſau, 11. Oktober. Vorgeſtern Nachmittags gegen 
4 Uhr ift das Einwohnerhaus des Beſitzers Johann Knopf zu Ober⸗ 
Neſſau abgebrannt. Daſſelbe iſt mit 1500 Mark bei der weſtpreußi⸗ 


die Arbeitgeberin zu einer monatlichen Lohnzahlung von 50 Mk. ſchen Feuer⸗ Societät verſichert. Mehrere Einwohnerfamilien haben ihre 


verpflichtete, ſofern fie mit der Arbeit zufrieden ſei. Nach Ablauf 
des Probemonats verweigerte ſie aber die Zahlung mit der Be⸗ 


Wie das 
12. Oktober. Der Amtsvorſteher des Bezirks 


ganze Habe verloren. Feuer entſtanden iſt, ſteht noch 
nicht feſt. 


— Neu⸗Grabia, 


gründung, daß die geleiſtete Arbeit nicht genüge, und berief fich] Grabia, Oderamtmann Neufcild zu Neu- Grabia, ift vom 10. bis 26. 


Hierbei auf den Wortlaut des Vertrages. Das Gericht verur⸗ d. Mis. verreiſt. Wü 


hrend dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte von dem 


theilte fie jedoch zur Zahlung non 35 Mk. als den der] Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter, Forftaſſeſſor Clauder zu Aſchenort wahr⸗ 


Klägerin entſprechenden Durchſchnittslohn, 
Vereinbarung, wonach der Arbeitgeber nach ſeinem Gutdünken 
den Lahn beſtimmen könne, nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
als ungiltig zu betrachten ſei. 


da eine folge genommen. 


— Gremboczyn, 11. Oktober. Zur Anlegung einer Kolonie 
auf dem An ſiedelungs⸗Gute Gremboc zyn hat der Kreis⸗ 
ausſchuß der Anſiedelungs⸗Commiſſion die Genehmigung ertheilt. 

— Culmſee, 11. ber, Im Beiſein der Fran Oberin aus 


A [Durchgangswagen!] Seit dem 1. Oktober wird] Danzig, des Herrn Landraths aus Thorn und vieler Stadt ⸗ und Kreisbe⸗ 


ein Wagen I, II., III. Klaſſe aus dem D Zuge 91 (ab Berlin 
Bahnhof Friedrichſtraße 7,15 Uhr Abends) in Thorn in den 
Zug 249 (im Allenſtein 4 38 Uhr Früh) eingeſtellt, ſo daß alſo 
das bisher nothwendige Umſteigen aus Zug 21 in Zug 249 in 


wohner erfolgte geſtern Nachmittag die Einweihung des vom Bater⸗ 


ländiſchen Frauenverein hierſelbſt erbauten Siechenhauſes, welches 
mit einer Kleinkinderbewahranſtalt verbunden iſt. Nach der Abſingung 
einiger geiſtlicher Lieder und der Uebergabe des Schlüſſels zu dem feſtlich 
geſchmückten Hauſe hielt Herr Pfarrer Schmidt die Weiherede und er⸗ 


Thorn nicht mehr erforderlich iſt. Zurück nach Berlin wird folgte darauf die Ginführung det mit der Leitung des Hauſes beauftragten 


tg) Schweſter, welche in kurzen 


dieſer Wagen mit Zug 252 (ab Allenſtein 12 52 Uhr Nachts) 
bis Thorn befördert und geht hierauf in Zug D 22 über 
welcher 11,31 Uhr Vorm. auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in 
Berlin eintrifft. ar 

+ [Heizung der Perſonenwagen in den 
D-gügen!] Um den Reiſenden in den D Zügen die Negulirung 
der Wärme iunerhalb gewiſſer Grenzen ſelbſt zu ermöglichen, iſt 
eine Verbeſſerung der Heizeinrichtungen in den Perſonenwagen 
der D-Züge in der Weiſe angeordnet worden, daß ohne Ab⸗ 
änderung der vorhandenen Einrichtung für Niederdruckhetzung, in 
jedem vom Seitengang abgeſchloſſenen Abtheil ein kleiner Heiz⸗ 
körper angebracht wird, der unmittelbar an die Hauptdampfleitung 
angeſchloſſen und zur Abſtellung durch die Reiſenden eingerichtet 


orten auf die Bedeutung der ihr anvertrauten 


ch gewor einem „ 
den die glühende Sudanſonne nicht braun, ſondern röthlich gefärbt hat, 
Germanen. 


fo bewundernswerther iſt, 


weit härter war als die feiner übrigen Leidensgenoſſen; war er doch in all 


den langen Jahren nur ſehr kurze Zeit — ſiebzehn Tage! — hindurch 
der Ketten völlig entledigt, trafen ihn doch ſeine Befreier noch immer in 
Ketten an. Die Ketten ſowohl wie die im Kerker getragenen Kleider hat 
er mit nach Kairo 1 Man kann ſich denken, daß Neufeld in dieſen 
Tagen noch nicht die nöthige Ruhe verfügt, um eine zuſammen⸗ 
hängende Darſtellung ſeiner Erlebniſſe der Oeffentlichkeit übergeben zu 
können, doch geht er mit dem Gedanken um, über kurz oder lang ſeine 
Erinnerungen zu ſchreiben, die an intereſſanten Zügen gewiß nicht hinter 
den Werken Ohrwalders und Slatins zurrückſtehen dürften. 


—ẽ— 
Meuefle Nachrichten. 
Elbing, 13. Ott. Auch für den Wahlkreis Elbing- 


Heimftätte hinwies und gelobte, den aufzunehmenden alten Perſonen eine[ Marienburg iſt nunmehr für die Landtagswahl das ge⸗ 


„treue Stütze zu ſein und die ihr anzuvertrauenden Kinder im Worte Gottes 


1 erziehen. Darauf hielt Herr Bürgermeiſter Hartwich Namens des 
orſtandes des Frauenvereins die Feſtrede. Hieran ſchloß ſich eine Bes 
ſichtigung des Hauſes und ſpäter ein Feſteſſen im „Deutſchen Hof“. Der Herr 
Dberpräfbent und Gemahlin und der Herr Regierungspräſident hatten 
telegraphiſche Glückwünſche für das Gedeihen des Hauſes übermittelt und 
ihr Ausbleiben durch amtliche Behinderungen entſchuldigt. 


Vermiſchtes. 

Zu Kaiſer Wilhelms. Jeruſalem⸗Reiſe. Unter 
den Koffern, welche das Kai ſerpaarx auf der Orientreiſe mit 
ſich führt, befinden fich Exemplare von außerordentlichen Dimenſionen. 
Es ſind dies die Stücke, welche die Garderobe der Kaiſerin enthalten. Ihre 


wird. Die Heizfläche des Heizkörpers iſt halb jo groß, wie die Größe erklärt fi aus dem Zweck, bab | die Kleider ohne jede Falte, wie 


des kleinen Heizrohres der Niederdruckheizung. Die Ausführung im Schranke, da 


ruhen müſſen. beſte und inhaltreichſte Koffer be» 


der Arbeit erfolgt nach und nach und zunächſt bei den Wagen findet ſich freilich im Sonderzuge ſelbſt. Ex enthält die ko ſtbaren 


1. und 2. Klaſſe. f 
„[Beſitzwechſel.] Von der der Landbank gehörigen 


Geſchenke, welche der Kaiſer nach dem Orient mitnimmt. Dieſer bes 
deutſame Schrein birgt auch die türkiſchen, mit werthvollen Brillanten be⸗ 
ſetzten Orden des Kaiſerpaares. — Die Verpropiantirung iſt 


Herrſchaft Wiremby hat das Nebengut Groß⸗Wiremb y ſſeloſtredend in großem Maßſtabe erfolgt. Bis Venedig geſchieht dies im 
in Größe von 1000 Morgen der frühere Molkereibeſitzer Herr Sonderzuge, wo zwei Mundköche und eine kleine Armee Hilfsperſonal 
H. Weiber aus Thorn für 18 000 Mk. erworben. Von thätig ſind Dieſe Landratten von Köchen werden aber auf der „Hohen 


der Herrſchaft ſtehen jetzt noch das 1000 Morgen große Hauptgut 


Rein 
Fa und das 350 Morgen große Ziegeleioorwert zum 


zollern“ von ſeebefahrenen Kochkünſtlern abgelöſt. Das Kaiſerſchiff beſitzt 
ausgezeichnete Gefrierkammern, welche die Konſervirung des Fleiſches bis 
auf ſechs Wochen II rag Im heiligen Lande übernimmt die engliſche 
Reiſefirma Cook die Regie. Sie hält über 100 Zelte bereit. Die⸗ 


K [Die Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft!] hielt gehen ſelben find komfortabel eingericyet mit Bettſtellen, Teppichen, Möbeln de. 


— * auf der 

eiſterquartal frei len: feier! 

auh nem, ß Yay Ink ride 

heiten folgte ein Abendeſſen und 
+ [Bei dem 


Innung ſoll weiter beftehen bleiben. 
[Erledigte 


N etzten Quartal der Bäckermeiſter]vorausgeſandt werdeu, d 
wurden drei Ausgelernte freigeſprochen, einer wurde auf ein Vierteljahr ſchlagen kann. 
wegen ungebührlichen Verhaltens zurückgewieſen; vier Lehrlinge wurden welche der Sultan von Konſtantinopel ſchickt. 
eingeſchrieben, ein Meiſter in die Innung aufgenommen. Die freie Zelte und Bedienung. 


Innungsherberge daz Quartal ab. Es wurden die deim Der Kaiſer nimmt für ſich und die Kalſerin eigene Wohn⸗ und Schlafzelte 

die Brüderſchaft aus Berlin mit. Außerdem liefert der Sultan dem Kaiſerpaar drei 

zeitgemäßen und gerade nicht zarten Gepflogen⸗ wage Zelte. 
Ball. welche die 


Wagen mit den Zelten ziehen, und dem Kaiſer jeden Morgen 
man die Zelte im Nachtquartier wieder auf⸗ 
it dem Kalſer werden 92 Paſchas und Beamte reiſen, 
Auch für dieſe liefert Cook 
Letztere beſteht meiſt aus N. zuſammen 

rechen. 


Zu den Zelten gehören 4 10 


mehrere hundert, welche die Zelte aufſchlagen und ab 


Beim Proviantamt zu Thorn, Bureaudienec, Gehalt 800 Mart und Begleitung. Das Kaiſerpaar nimmt eigene Dienerſchaß zur perſönlichen 


tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — Anfwartung mit. 

Beim Magiſtrat zu Elbing, ein Heildiener am ſtädtiſchen Krankenſtift, ] Kaiſer reitet, die Katſerin führt. In 

Gehalt 1000 — 1595 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl.] Lager für den Kaiſer und ſein ihr 

DOpber-Bof- Direktion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700-990 Mark aus Hunderten von Zelten beſteht. 
Beim Amtsgericht zu C 4 


und Wohnun u 


ante (Whale) 8 Pig. pie geiäriehene 
e Do „ . 
u Eu, ein Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗Polizeiſergeant, 


ein is 5 
eite. — Beim Magiſtrat Ra ſers zählt hunderte von 
t 660 f mehrerer türkiſcher P 


Der Sultan ſchickt eine bedeutende Militäreskorte. Der 
Jeruſalem iſt ein beſonderes 
e aufgeſchlagen, welches ebenfalls 
f ie Relſezelte werden N. nicht be⸗ 
t; das Lager ſteht auf deutſchem Boden. Die Suite des 
Perſonen einſchließlich der Beamten und 

den Sultan vertreten. — Die Ko ſten 


„ 


bis 960 Mark, außerdem 50 Mark Kleidergelder und ca. 200 Mark: nicht der diesmaligen Kaiſerrelſe werden von kundiger Seite auf Millionen 


garantirte Gebühren. 
(Weſtpr.), ein Kanzleigehilfe, 8—10 Pfg. für die Seite des gelieferten 
Schreibwerks. — i 
2 Schaffner für die Station Illowo, Gehalt je 800 Mark und freie Woh⸗ 


— Bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Straßburg geſchätzt. 


Fünfzig Johanniterritter nehmen an der Einweihung 


Bei der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, der Erlöſerkirche in Jeruſalem Theil. 


Die eben verſtorbene Prinzeſſin Albrecht war 


nung; ebendaſeldſt ein Bodenmeiſter, Gehalt 900 Mark und freie Wohnung. die letzte preußiſche Fürſtenbraut, die dei ihrer Trauung die überlieſerte 

— Fir Station Löbau, Direktion der Marienburg⸗Mlawtaer Eisenbahn, Loclenfriſur trug. Auch das alte Ceremoniell des Kartenſpiels fand bei 

Schaffner, Gehalt 800 Mark und freie 8 daſelbſt Stationswärter, ihrer Hochzeit noch ſtatt. Ehemals ſetzten ſich das regierende Königspaar 
* 


Gehalt 950 Mark und freie Wohnung. — F 


Station Marienburg, nach der Trauung und das junge Paar an den Spieltiſch und nahmen 


Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Giſenbahn, Rangirer, Gehalt 800 Karten zur Hand, während die Dae vorbeidefilirte. Die 


Mark und freie Wohnung; ebenſo für die Stationen Roſenberg und Stuhm Eltern des Brautpaares und die höchſten 
der genannten Direktion, Bahnwärter, Gehalt je 580 Mark und freie Woh⸗ftiſchen. 


nung. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Gumbinnen, Poſt⸗ 


äſte ſaßen ebenfalls an Spiels 
Bei der Doppelvermählung 1878, kam dieſes Ceremoniell zum 
en Mal in Fortfall und wurde nicht wieder aufgenommen. Die 


ſchaffner, Gehalt 800— 1500 Mark und 60—144 Mark Wohnungsgeldzu⸗ Töchter Kaiſer Friedrichs und des Prinzen Friedrich Karl trugen auch 


ſchuß; ebendaſelbſt Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtd n zu 
Königsberg, e 

und 65—144 Mark Wohnungsgeldzuſch — ol 


Präſidium zu Königsberg, 5 Schutzmänner, je 1000 —1500 


144 keine Lockenfriſur mehr zum Myrthenkranze. 


Das Berliner Landgericht verurtheilte Frau Kyrieleis 


ner, Gehalt 800—1500 Mark und 60 —144 Mark wegen Betruges, begangen durch Füälſchung von Lutherbibeln, zu einer Ge⸗ 
Wohnungsgeldzuſchuß; ebendaſelbſt Landbriefträger, ae 80g 8 —.— fängnißſtrafe von 10 
eim Kön ö 


onaten. 
In Eisfeld (Meiningen) find auf Anordnung des Land⸗ 


ark fraths über 700 durch einen Rummelsburger Händler eingeführte Gänje 


und 180 Mark Wo ir eldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Röſſel, ein äwegen Ausbruchs der Geflügelcholera g etödtet wor 


Schlachthaus⸗Auſſeher, Gehalt 1290 Mark incl. Wohnung und Naturalien, 


— Bet der Kaiſerl. Ob ektion zu Cromber ſtſchaffner bezw. ſtürzte am Mittwoch 
Briefträ . & 2860 W 9 n eee Arbeiter getödtet und einer 


h 1500 
er Gehalt 800 


IF [Auf den heutigen Viehmarkt! waren 364 Schweine, der Berliner „Kreuzzeitung“ 9. Jag o w, weil er geimelbet hatte, 
5 2 Sbhwein a 1 K Für fette wurden der Seineſtadt ein Ar 
Kilogramm Lebendgewicht Bon Marché in Flamm 


darunter 325 Ferkel und 9 
41—42 Mark, für magere 3940 Mart pro 
* * 


en. 
ge [Von der Weichſel g 


Waſſerſtand 
über Null, fteigt weiter. Eingetroffen iſt der Naſſtſge Dampfer „War⸗ 


[Polizeibericht vom 13. Oktober] Verhaftet: Vier] rechtigterweiſe zwei Aufnahmen von der 
eute Mittag 0,24 Meter zogen worden. 


den. l 
Blinden heim zu Düren (Rheinland) 
Abend das e ein. Dabei wurden zwei 


Am Neubau des 


Aus Paris ausgewieſen worden iſt der D 

n 

fruhr ausgebrochen ſei und daß das Waarenhaus 
en ftehesl 


Dem Hamburger beta e Bilte der unbe⸗ 

che des is mar ck 
gemacht hatte, iſt der Titel eines mecklendurgiſchen Hoſphotographen ent⸗ 
„Sozialdemokrat“ iſt eine 


Die Bezeichnung 


ſchawa“ aus Warſchau mit eiher Ladung gebrauchter Fäſſer, ferner zwei Beleidigung. So hat dieſer Tage das Schöffengericht Allenſtein 


Kühne mit Kleie, drei Kühne mit Getreide und vier unbeladene Kähne aus (Oſtpreußen) en 


ieden und den Kaufmann Black daſelbſt, welcher mit 


Plock bezw. Nieſchawa. Aus Danzig trafen vier Köhne ein, beladen mit obigem Ausdruck den dortigen Drechslermeiſter Jung belegt hatte, zu 30 
ilt. 


Heringen, Petroleum, Schmalz, Fagoneiſen, Trägern und Kohlen. Abge- Mart Geldſtrafe oder 6 Tagen Gef 


ſchwommen find fünf mit Zucker beladene Kühne nach Neufahrwaſſer. 


Kairo, 1. Oktober. (Egypt. Nauk 5 Karl Neufeld ist am 


Eingegangen find zwölf Traften Rundkiefern, Mauerlatten eichene Schwellen perfloſſenen Sonntag zugleich mit dem Italiener Cuzzi Be zweihundert 


und Weißbuchenſtämme. 
niedrigen Waſſerſtandes wegen ſchon wochenlang li 
ten fie bei dem günſtigeren Waſſerſtande wefterſchwimmen. 


Sonic Bildungsanftalt für Kinder⸗ 
n Ttuerinnen, Froebel Kindergarten 
Thorn, marherftr. 1, Part. I. 
Beginn del 17. Scher Gatbjäkefidet 
I. u. II. Kl. — Junge D - 


ertheilt 


ellung. 


beschäftsverlegung. 


am 1. Oktober verlegte mein 


photograph. Geschäft 


in den Neuban 1 


Katharinenſtraße 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


« 


lafris 


empfiehlt 


aben oberhalb Warſchau des befreiten Abeſſiniern 
u en mt 51 erft $ angelangt ei Sa 


Gründlichen Geſang-, Klavier- 


und CTheorie- Unterricht 


Otto Steinwender, Organiſt, 
7 aubdſtr. u, II. 


empfiehlt sich, zur 


Anfertigungvon Damen-Garderobe. 


A. Mazurki 


——— Kröcker, Handelsgärtner“ [wit auch ohne 
. Mellieuitenhe 2. 124 a 


dreizehnjähriger Katro wieder 
bei ſeinem alten Bekannten, ai Landsmann 
Auguft Gorff, Wohnung genommen. Neufeld, ein von ſchlanker 


Klempnergesellen und Lehrlinge 


verlangt H. Patz. 


Geübte Wäſchenähterin 


4105 


Suche von ſofort ein 


Mädchen oder Fran 


Lohne Anhang). 


von 3 Zimm 


H. Gerdom. "Rudolf Bro 5 
eee e, 8 e ö first ke 20, fran 


hundert Maulthiere, 


Cool ſorgt . 
Stellen für Militäranwärter ſerner für die Ver prop fantirung des Kaſſers wie der geſammten 


Wilhelmstadt. 


N g f 11 Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ find 2 Wohnungen von je 6 Eee 


a, e en e _ 2 __Gereb . 2 Wohnungen 
— Borfekeit Ida Giraud, Brückenstr. 40 Frau = Kirstein, 1 775 N 

| e Woh iſt 8 fofort 
Täglich ur il zu Br — 60, part. 
heAustern 5 . ae i a 2 8 iſt zu vermiethen. | Herr Ha tl. Wohn % 
4094 sTttanddtrett Bereit 


AT eräumiges Parterre- Zimmer. geräuniges Parterre- Zimmer |Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 
ee eee 


meinſame Vorgehen ber Rationallibıralen und Frei⸗ 
finnigen beſchloſſen. Der Candidat der Natlonalliberalen if 
Rechtsanwalt Wagner Berlin (früher in Grau denz) ber 
Freiſinnigen Dr. Schneider⸗Potsdam. 

Berlin, 13. Oktober. Den Morgenblättern; zufolge dürfte 
der Reichstag um dieſelbe Zeit wie im vorigen Jahre er⸗ 
9 werden, wo der Beginn auf den 30. November 


Chriſtiania, 12. Oktober. Die norwegiſche Regierung 
hat auf Grund der Friedenskundgebung des Kaifers 
von Rußland, eine Vorſtellung an den König gerichtet, welche 
anregt, die Anerkennung der Neutralität Schwedens und 
Norwegens von den Mächten anzuſtreben. Die Vorſtellung wurde 
durch königliche Reſolution in Uebereinſtimmung mit dem Vor⸗ 
ſchlag der norwegiſchen der ſchwediſchen Regierung überſandt. 

Haag, 11. Oktober. Sine amtliſche Depeſche aus At ſchin 
von heute meldet: Die holländiſchen Truppen fanden, als fie 
durch Paſangan marſchirten, faſt gar keinen Widerſtand. Tuku 
Tittit floh in die Berge. Die Expeditione-Kolonne wird am 
25. d. Mis. nach Java zurückkehren. Zwei Bataillone ſollen 
vorläufig hier verbleiben. 

Paris, 12. Oktober. In gut unterrichteten Kreiſen wird 
Blättermeldungen gegenüber verſichert, die Spaniſch⸗ 
Amerikaniſche Friedenscommiſſion habe ſich bisher 
lediglich mit der Cubaniſchen Schuldfrage beſchäftigt. 

Monza, 18. Oktober. Der König und die Königin reiſten 
beute Nacht (zur Begrüßung des deutſchen Naiſerpaares) nach 
Venedig ab, wo fir heute früh acht Uhr eintrafen. 


—ñ— — —ä—ͤd nn 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. Oktober um 7 Uhr Morgens: + 0,24 

nn ed ae + 7 Orad Celſ.] Wetter: trübe 
1b: 5 


für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 14. Oktober: Wolkig, vielfach trübe, ziemlich milde · 
Stellenweiſe Regen. Friſcher Wind. 
Sonnen Auf 6 33 Min., Untergang 5 1 
Monde Aufg. 5 Uhr 18 Nan. Vorm., Unterg. Uhr 21 Nein Ram, 
Sonnabend, den 15. Oktober: Meiſt trübe, ziemlich milde. Vielfach 
Regen. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 
13. 10. 12. 10. 13. 10. 12, 10. 
der Fondeb.“ matt ſtill Poſ. Pfandd. 81/5", | 98,90 99.— 

Ruff. Banknoten. 116,60 818,55 „ 7 Pa 
Warſchau 8 Tage 126,10 216,15 Poln. Pföbr. 4¼% 100,90 —,— 
Oeſterreich. Bautn. 169,70 169,75 Türk. 1% Anleihe O 26.55 26,70 
Preuß. Gonſols 8 pr 94,20 94,20 Ital. Rente 4% 91,50 91,70 
Preuß. Conſols 9% br. 101,90 101,90 Rum. R. v. 1804 4% 92,50 92,60 
Conſols 3 % abg 101,80 101,75 Dise. Comm. Antheile 196.— 196 10 
tie Reich sand, 8% 93,20 93,10 Harp. Bergw.⸗Act. 174,60|174,75 
Disch. Reich sanl 8% 101.80 101,80! Nordd. Creditanſtalt-Act. 126,— 126,80 
Wpr. Pfbbr. 7% 89,40 89,30 Thor. Stadtanl. 3 ½ %% —— —— 
„ „ 8ſ½% „ 9,90 98,80 Weizen: locs t. New⸗ Port 72,% 73.5% 
| Spirituß 50er loco. 52 260 52,20 

Wechſel⸗Diteont 5% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Stantk-Anl, 6% 

Londoner Diskont um 2% erhöht. 


Tend 


9 —.— 


Carl Stangen s Sonderfahrt nach dem Orient mit dem pracht⸗ 
vollen Dampfer „Bohemia“ vom Oeſterreichiſchen Lloyd in Trie ſt 


der jetz 

reiſte und a Bureau nunmehr die 18 5. Reife nach dem 
Orient, diesmal wiederum unter der bewährten Leitung eines Sohnes 
deſſelben ausführt. Bei der Abfahrt aus dem Hafen intonirte die von der 
Unternehmung engagirte, aus 16 Mann beſtehende Muſikkapelle die deutſche 
National⸗Hymme. Glückliche Fahrt! 


— —ñ—b— — ———— 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall 
Eine fel. in der Il. 
2659 . 13. 


t. Markt 20, I. Et., 


2756 Beutler. 


eſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer Vacerſtraße 39, U 


Haben 
18, 1 Tr. t. N 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 14. Oktober 1898. 


Herr Pfarrer Endemaun. 


4 a 


zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 


2 Stuben Küche u. Zubehör v. fol. 12 verm. 


6 Zimmer, Entree 2 Zubehör zu vermieth. 


* 


Geftern Abend 7 Uhr verſchied 
plötzlich unſer lieber 


Hans 
im Alter von 8 Wochen. 
Thorn, den 13. Oktober 1898. 
B. Kaminski. 


4127 und Frau. 


Bekanntmachung, 


she ne 105 ni 
gewerbliche Do ungs e zu Thorn. 
Die Cewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
end Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
iter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
. anzumelden und anzu⸗ 
ten, bezw. von demſelben abzumelden, 
wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
kun vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
e 


ſigeſetzt fit: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäſtigten, noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter, ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, zum 
Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 
3, Tage, nachdem fie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der 

dungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umge⸗ 
Heidet zum Unterricht n können. 


8 . 

Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts 

indert geweſen ift, bei dem nächſten Be⸗ 
uche der Fortbildungsſchule hierüber eine 

cheinigung mitzugeben. 


Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 8 


Arbeiter aus dringenden Gründen vom Ber 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
en überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
— 2 schulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Oehilſen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
dem Dad nit @elbhsafe ie "am 
rt mit e n 
20 W wit 


6 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
1 Mk. baar, 1 Portemonnaie abzuholen bei 
Aron S. Cohn, Altſtädt. Markt, 1 Porte 
monnaie abzuholen bei O. Scharf, Breite⸗ 
ſtraße 5, 1 Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißmedaille 
nebſt Band, 2 goldene Ringe, 1 goldener 
Trauring gez. A. S., 1 ſchwarze Broſche, 1 
weiße Broſche J., 1 gelbmetallenes Armband 
mit lila Stein, 1 goldenes Armband bei 
Doliva, Altſtädt. Markt, 1 Packet mit ver⸗ 
ſchiedenem Inhalt (Seife ꝛc.), 2 Päckchen, 1 
Blaue Perlhalskette, 2 Leſebücher, 2 kleine 
Geſangbücher, 1 weißmetallener Uhrſchlüſſel, 


Taſchentuch, 5 Herrenkragen, 1 Sägeblatt, 1 
Brians 1 brauner 1 1. Regen ⸗ 
8 ig 1 ruft. 2 1 
— bcgleh e Schlüſſel, 1 Vor⸗ 


g * 5 
Vom Königlichen Amtsgericht hier iſt eine 
Idene Damenuhr mit Kette ” sur 
Sefindedienftbuch der Marianna WPieleda, 
Invaliden⸗Quittungskarte der Arbeiter Adam 
— — und Franz Wonatowski, 1 Stück 
holz in der Weichſel, Joſef Lewandowski⸗ 
Kasczorek, 1 Vorhängeſchloß, Grabowski, 
Schillerſtr. 12, 1 Keilkiſſen, Moyſich, Culmer⸗ 
Chauſſee 54, 6 Flaſchen Pain⸗Expeller, Witten⸗ 
ven, Neuſtädt. Markt 23. 

e Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten bei der unter⸗ 
zeichneten Behörde zu melden. 

Zugelaufen: 1 Tigerdogge bei Prätorius, 
Kirhhofftraße 3, 1 junger braunbunter Hund 
bei Steſanski. Fiſcherſtraße 40, 1 großer 
ſchwarzbunter Hund dei Ronowski, Kolonie 
Weißhof, 1 Gans bei Döring, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 24 part., 1 junges Huhn bei Firma 

Mack, Baderſtraße, 2 Perlhühner bei Ruſch⸗ 

kiewicz, Bäckerſtraße 41. Bar! 
Thorn, den 10. Oktober 1898. 3705 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


Rothweinflaschen 


den kante, 1. Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Eigenthümer Joſeph Noack. 9. Sohn 
dem Arb. Joſeph Zakrzewski. 10. Sohn p 
dem Arb. Rudolf Katjer. 11. S. dem geltlich. 
Arb. Franz Nauiszewski. 12. S. dem] Dieſe vorläufig verſuchsweiſe und in ein» 


8. Boleslaw Busgowali 1 Jahr. 9. 
Willy Hellwig 1 10. Johann 
Radtke⸗Rubinkowo ochen. 


Fig und Auguſte Trienke⸗Thorn. 


1 Sichel, 1 Umhär getuch, 2 Handschuhe, 1 kowski mit Wittwe Joſepha Klufinski. 
2. Hausbeſitzer Thomas Orlowicz Culm 
mit Ludowika Zielinski. 3. Maler Al⸗ 
bert Zittlau⸗Neu⸗Weißhof mit Eliſabeth 
Lüdtke⸗Thorn. 4 Kaufmann Rudolf 


ene mit Bertia Scree, dend 


Soluerkanf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 1E 


n der Rämmereiforft Thorn ſon das Kiefernderbholz der nachfiehenden im Winter 
1898/99 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, mit Ausſchluß 
des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


DIT 


Brauerei Kunterstein Actien-Gesellschaft Graudenz 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre 


8 38 27 Sate Biere i. Gebinden u. Flaschen. 
an denk 85 88 SS Min: DI RATE 905 S ee Die Biere find aus beſtem Malz, feinftem Hopfen 
r. 8 858 gel förſters gebraut und haben hinreichend Lager. 

Vertreter: 


F. Keruth, Thorn, Breitestr. 9. 


zieml. gerade, aber 


1 e 46 | 1W5JÄhrIg, mutelſtark 
kurzſchäft. 60% Nutzh. 


6 | Hardt⸗Bardarken 


E 

ha -| im km 
f 
| 


2 1 48 | 1,4 J 310 j10Cjährig, mittelſtark 7 7 — he 
ml. gerade aber Sc ; 
Nat 65% Nutzholz Ayas 
3 | Ode | 64 | 1.8 | 250 |Oojäge., mittelſt. zul] 9 9 Kurzburg ⸗Oll ec CH . 8 


W 9 
® 


A 8 Ra) 
ampf-Kaffee-Rösterei. 
REF Es werden fast täglich frisch gerüstet: "gun 


Wiener Mischung pro Pfd. 1. S0 Campinas, hochf. u. kräft, pr. Pid. 1.00 4 
Karlsbader Mischung „ 1.60 ][ Campinas, reinschmeck _ 0,80 
Holländische Mischung „ „ 1.40 Familien-Kaffee, gebr. 
++ Guatemala (feinschm.) „ „ 1.20 


Roh-Kaffee-Lager 


pre Pfd. 0,60, 0.20, 0,80, 1001.40, 
gemahlener Zucker 85 Pfg, — Würfelzuceker 26 FIS. 


Carlsakriss, Schuhmacherstr. 26. > 


gerade aber kurzſchäft 


4 | Guttau 74 1.7 | 270 14 Goerges⸗Guttau 


2 
RN 
5 


* 


K 88 30 | 610 5 1 
70% Nutzholz. 

110jäprig, mittelstark. 3 15 Jacoby ⸗Steinort 
erade u. langſchäftig 

80%, Nutzholz. 

110jährig, mittelſtarkJ“ 1 15 
gerade u. langſchäftig 

800% Nutzholz. 

Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An⸗ 
gabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 
Brennholz zum Preiſe von 6 Mk. pro 1 Fm Kloben und 5 Mk. pro 1 Em Knüppel von 
der Forfiverwaltung BEN. 5 IIND) 

Bei 85 — iſt 8 KN. ein! * 8 Mk. zu zahlen. 8 882 2282 

Die Förſter der betreffenden u e wer n Kau en die läge auf — ei g 
Wunſch = Ort und Stelle vorzeigen a gewünſchte Auskunft ertheilen. 4 = Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ganz er- 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes einge ⸗ gebene Mittheilung, dass ich vom 1. d. Mts. 


ehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 1 
” Schaiftlice Angebote 5 eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 Seftnieter, der nach dem ae meine Damens ehneiderei 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der aus⸗ an Fräulein Johanna Rienass übergeben 1 itte das mir geschenkte 
drüdlihen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, Vertrauen auf meine Nachfolgerin zu ü DOREEN EEE 
bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 20. Oktober er., Vormittags 9 Uhr wohlverſchloſſen und mit Emma Krüger, Coppernicusstr. 27. 
der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr abzu⸗ — 
eben. 
Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der eben ge⸗ Pd 
nannten Zeit im Oberſörſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter. . 

Thorn, den 2. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


6 | Steinort 111 2.3 550 


119] 2.8 530 


— 
— 


Vom October d. Js. habe ich die von Fräulein Emma K rü ger 
innegehabte 7 - 
== 9damenschneiderei = 


übernommen. Ich bitte höflichst das meiner Vorgängerin geschenkte 
Vertrauen auf mich zu übertragen. Es soll mein Bestreben sein, stets 
moderne und gutsitzende Arbeiten zu liefern. 


N Hochachtungsvoll 
Verkauf U. alt. Lagerſtroh . AR. TER Heiligegeiststr. 13, 
Sonnabend 15. Oktober 1898 57 0 
Rahm. 1½ Uhr auf dem Exerzierplatz N 
e ; — 
„ „ mb. eriekaſerne 1 ’ . 2 
2 1 7 Em a Rain Unterhal vo . Bismarck s „Memoiren herr > ter rich. 
Tvocn, den 13. OMtober 1898. iter alen Merten, uten Zeit] . unter dem Titel: 


Wohnung, er 9 
Gartenir. 48, Lu. vom 18. 5. N. 
im WNuſeum 1 Tr. entgegen. 

In der Hoffnung, daß die Kur ſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 
© werden, zeichne, um recht rege Theile 
2 nahme dittend, 

2 Hochachtungsvoll ergebenft 
Frau A Haupt- Röpke, 

Lehrerin für Körperdildung und Tanz. 

85% %%% eee eee dees 


Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder Handwerker⸗Vereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 
Perſonen, welche dem Bibliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 
Haftſchein eines Bürgen beibringen. 
Die Herrn Handwerksmeiſter und ſonſtigen 


Gedanken u. Erinnerungen 
Otto Fürst von Bismarck. 


2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 
Bestellungen auf dieses mit 
7 artete 
wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ össter Spannung efwar 
ige Einrichtung auſmerkſam machen = Nie — engen = etzt 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. — N Sri * Deren 
Die Volksbibliothek befindet ö 78 = * 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 


909099099999 


Standesamt Mocker. 


gemeldet: 


Geburten. 
1. Sohn dem Arb. Oskar Schloſſer. 
2. Unehel. S. 3. S. dem Steinſetzer 
Anton Laskomski. 4. Töchter (Zwillinge) 
dem Fleiſchermeiſter Leonhard Muſa⸗ „ 6 
le wa ki. N T. dem Arb. Adolf Lapinski. „Kirche) und iſt geöffnet: 
6. T. dem Gärtner Paul Telke. 7 . Nachmittags von 6 bis 7 Uhr, 


Sonnt: ormittags von 11½ bis 12½ Uhr. 
T. dem Arb. Carl Ciechockt. 8 T. dem Cbenbort if in einem 8 — 20 5 


ul Neu: Neu! 
an die Volksbibliothek, eee 4 10 Pfennig. 


Höchst interessant?! 
Das alte Thorn 


eirten Tanzkürſen nehme ich in meiner F 
5 3 — hme ich f 


oten und zwar für Jeb 


bei N 

Arb. Joſeph Sıymansli. 13. T. dem ſachſter rt eingerichtete üfßentliche Leſehalle 69 Y Uhse: Vorſtands | 
Tiſchler Hermann Jaguſch. e dase von 4 bis 6 Uhr 1 1 art 155 Ta * I 

&terb ” f 4 das weiblſche Geſchlecht, E. F. Schwartz. Vortrag de! Bezirks- Schriftführers Herrn 
a 1 5 5 Jahr. e Abends von 7/ bis 9%, uhr 8 nee über 5 * 
. Wi . 2 r. das männliche Geſchlecht. SSS 
ans 25 en 92 x a 2 18 ki ech 400 18 4116 er Vorstand. 
Pilechockt 4 J. 5. Gertrud Kretſchwer Der Magiſtrat. K un 8 2 
1½ J. 6. Ela Zuzlaff 4 Wochen. Dankſagung. N 
17,3, 6 &e ! Ma Ferre I basthaus Culmer Vorstadt 


Sonnabend, den 15. d. Mis. : 
Familien-Tanz-Kränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 3 
Johanna Robotka, 3 


— —— — ̃ í 


e ement zu Bromberg 
. 
| 


H. Loewenthal aus Gneſen 
hat die Vorbereitung der Hochzeit 
meiner Tochter durch ſehr gute, vor» Fand 
zugliche, reichliche Speiſen, ſowie 
fſaubere, prompte Bedienung und 
geſchmacvolles Arrangement mich 
und meine Gäſte derart befriedigt, 
daß ich dieſelbe zu ſämmtlichen Feſt⸗ 
N lichkeiten nur aufs Wärmfte em⸗ 
Föpfehlen kann. 
Thorn, den 12. Oktober 1898, 


Große Auswahl 


in reizenden und geſchmackvollen 


Herbst- u. Winterhüten 


für Damen, junge Mädchen 
und Kinder. 


lade die geehrten Damen zur 
chtigung meiner Hutausſtellung ein 


J. Lyskowska, 
Rulmerfte. 13. 


gebote. 
1. Arb. Wilbel Schroeder u. Lucia 


| 
lehmke⸗Thorn. 2. Babnarbeiter Carl | 


1. Schachtmeiſter Anton  Gierpial- 


vom dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 29.9. 12./10. 
Mark Mark. 


3965 


1 15,— | 15,— 
| 125 16,20 

15.20 15.20 

do. 00 weiß Band 12.80 12,80 


Berlin. 5. Kaufmann Valerian Schuert⸗ l 


Briefen mit Martha Bangomel. wma, [RE | © me ne 
W h | Weizen⸗Futtermeh . 5.— 5.— 
K 5 v A ir a 2 = W j . ie... . Ag RA 7 7 
Osterode, Ostpr. Bureau u. Wohnung f nn ins e Haze: 2 2° 
S 521 pingen . I W 1 f . 5 Be 125 75 
. . * em € t > ’ = 
2 . geräumigen ML - me 
Bean GER EEE BE auf Smnigg  |} aA m Mae Bahr ©: 
Geſchäftsanlage geeignet 0 Günſt. Oypothelen⸗ (im Haufe 15 esinger.) 1 lewie recht faubere FA 1420 en | 
verhält, Stel, molen fih an die Espeb andschuhwäscherei u.Färberei eee ee ee | 
Er eder Geltung when Neumann, |} C. Baus. Be ee | 
- Rechtsanwalt. 4004 ur Raus ch, 1 S ss Bl re | 
Sichere H othek — nn 8 Canbfonhfabrtkent. do. a 6; ; 1080| 1050 | 
von ca. 30000 Me ½0% zu cediren. 5 5 k grobe 9,50 9,50 | 
Bon wert? ſagt die Expedition d. Zeitung. ** 10 10. 


8 


3500 u. 7500 Mark Delicalefberinge . „ 280 Mohrrüben 
5000 U aha And tet 23; 1 117 eb Ce ee Zion LES MREL 
Mt 1 me 4 r 2 Ru 10 
Comptoir von F. 3 ee Bü . ir 20. : je x | 
Drud and Verlag der Mathäbuhbruderei Einst Lambeak, Akorn. 


c 141. ; 


